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Montag , den 18 . Februar 1889 .

LLULriEULLMSH
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ÜLkerksrvs
empfiehlt

Chryt. Pfau .

Prima Wagenfett
erlasse in Kübeln a 16 Pfd . zu 2 50

C . Aberle sen .

(nichtexplodirendes
per Liter 35 vorrätig bei

Carl Schobert .
Wollene

in jeder Größe zum bst.ligsten Preise bei
Ulmer.

ItimdurKtzr - / ^

empfiehlt Fr . Keim .
Eine Purist

MMreu -NLdoriöu
sin Qualität Fabrikat Frank vollkommen
ebenbüttig ) gebe um damit zu räumen per
Packet ü 7 ab .

KHr . Ufcru .
Lehr feinen

Hlottmops ,
per St . 10

bei 6nrl aberle sen .

Zu vermieten :
Ans Gorgii eine WvhNUNg bestehend

aus 3 geräumigen Zimmer , Heller Küche ,
besonderem Keller und Bühnenraum bei

Maler Schill -
la weiße

ILvinsGlL «
zum billigsten Preise

empfiehlt Fr . Keim .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe u . Teilnahme
während dem langen Kranksein und dem Dahinscheiden unseres
unvergeßlichen Gatten nnd Vaters

I l ielti icU Iiipp8 ,
Ragelschmied

sowie für die Blumenspcndcn und den erhebenden Gesang des
Liederkranzes, wie auch den Herren Trägern sagt im Namen

der trauernden Hinterbliebenen den tiefgefühltesten Dank

der Sohn :

k ' riedricli I/ipp8 , Waldschütz.

Neu ? llLwMLrrtrocKtzII3.WrLt . Neu !
Einzig ccm Hiesigen H'Lnhe.

Jeder Dame ist Gelegenheit geboten , durch die neueste Erfindung ,
sich bei jeder Witterung , der so lästigen Kopfschinnen durch Shampoo -
niren zu entledigen , da ich in der Lage bin , selbst das längste Haar ,binnen 15 Minuten mit meinem Dampfhaartrockenapparat vollständig
zu trocknen. Verbrennen der Haare rein unmöglich

Separates Damencabinet .
Lade hiemit die verehrl . Damen zu recht häufiger Benützung ein.

Hochachtungsvollst
(Utir . Lelunlä ,

Damen - L Deirentriseur .

Wou .- IleLi « e .
Lröerter Zoliutr gegen Kälte u .liitrs

^ ^ ^ ^ kiormel - llntecklöiclkr ?

«Illustrirlv Latsloßs Zrutis .
fLbrile-kljeljeslLge bvj . Ulmvr ,

Hauptstrusso 104.



Italienische Maronen
bci Ovnäitor k' rmL .

^ elL8t 8vueüoa ^ Hi « 6
iNIc . 2 . 50

80 w loj
'
oi » 8t 8 < lnvai X Heeeo -

empfiehlt

Verspätet .
Für die wohlthucride herzliche Teilnahme an dem schmerz -

lichen Verluste unseres lieben

Tahingeschiedeuen
sprechen wir hicmit unser» aufrichtigsten herzlichsten Dank

die trauernde Familie t

Heiter es ? otpouri ' i
mit Otillutnuo ^ clor doliosttostou

Lölusr LllriiöVLiLNisloLisQ
lür Otnvier oomponisrt

von
P r ie ck r . II k l iio k .

Op . 20 mit krnoiittitol ( Köl¬
ner Wappen mit Onuor unä ckunA-

krnu) NIr . 1,50 .
Oer Kölner Oarnoval dosit/t l>o -

lcsllntlieli oinon Lalmtr : äor soliönston
unä rvertvollston llloloäien . ckn äem
vorlioASnOen l' otpouri i üaäon vir oino
Ausserst tzlnekliolio ^ nssmmonsiollun ^
äersstben , äio voit über kkeinlnncks
Oronrsn liinsus L-nerlcennunZ knäon
virä unä rvar niodt nur in zrösse -
rsn Zossllißtzn Kreisen sonäsrn auest
im Aemiitlioiren Oakoim , als eine nie
versagende Quelle tröklieber Oe >
denslast und sonnigen Humors .

VsrlL§ v . ? . ^ . lou ^sr m Löln.
LokmusilLalionkLnäler 8r . Na ) . des

Kaisers und Königs .

i !

WciX Hlinge 's Buchhandlung Wilddad .
Brockhans ' Conversations -Lexicon .

Neueste Auflage
17 Bände elegant gebunden in Halbfranz Mark 160 —

Um die Anschaffung dieses großartig - » Werkes zu erleichtern, gebe ich
dasselbe — nach Vereinbarung — gegen monalliche Nalenzahlnng .

"

NorHangstoffe
in großer Auswahl (am Stück) schmale und breite, von den einfachsten bis zu den fein¬
sten Dessin , sowie Leinwand einfach und doppelbreit ist in jeder Preislage zu haben
und bitte um zahlreichen Besuch

Mau Luise Wotz im milden Mann.
OQ0OS 2QoooMc » cx « Ooocrooooooc

W i l d b a d.

- ^ WoooooocriiW «
086 "

Große Auswahl
reinwollener , halbwollener u . banmwoüener

üewäen , klolorjackou unä
Hiktoi' ii080ii kür Herren ,

Damen ck LinUer
empfiehlt zu billigstem Preise

W . Ulmer .
Feinsten

Limburger -Käs
von der Molkerei Heldenfirigen

empsiehll bestens
6"hr . Bütt , Naibansgafse .

Hroße Auswahl
'

von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzugstieseln halte stets auf Lager.

Herrenrohrstiesei , Frauenzugstiesel Knopf -

_ — stiesel , Mädchenstiefel , zum Knöpfen und

Schniiren , Knabenstulpenstiesel , Kinderstiefel , sowie alle
Sorten Schuhe in Leder wie in Winterwaren .
Kitt - Creme , Leder - Appretur , Lederbaselin

zu sehr billigen Preisen empfiehlt

WllHtllll Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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hinter dem Hotel Klumpp . o8A
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Eineallgcmnn AN " ' N errc ^ erldt Vter sind die

empfehle bestens
K . Aberte , sen.

Frisches

Schweineschmalz
ist zu habe» bei

^ F.' . <

^ tzue Lrb86ü

Dlodtzü

Doüaeii
Fr . Keim .empsieblt

Puztuch
IN bekannter Güte empfiehlt *

I . F . Gutbnb .

w lche bei deren hohem Kohlenstofsgehalt , bedingt durch den Schmelzpunkt von minde¬

stens 60 ° Cels-, eine
ganz bedeutend Höhere Leuchtkraft

als irgend eine andere Kerze bieten kann , erreichen , bei
überaus geringem verbrauch au Kerzeumateriat .

So brennen z . B . von - ncr Kerze, wovon 4 auf 1 Pfd . gehen , stündlich nur
ca . 7 Gr -, hat also 1 Zollpfund eine

AZrenndauer von ca . 70 Stunden .

Auch dem Aenßern nach sind diese Kerzen mit ihrem eleganten, cisarligen Aussehen
das denkbar Schönste ;

sie brennen mit ruhiger , weißer , nicht fackelnder , rußfreier und geruchloser Flaume
ohne jedes Abläufen , genügen daher den höchsten an eine Kerze zu stellenden Ansprüchen,
wtßhalb mir vollem Recht damit g 'bolen ist :

Kin vollendetes Isabrikat .
Alleinverkauf und zu beziehen in jeder Stärke per Pfd . 75

KHr. Ufau , Hsuptstrsße.



Rundschau .
Cannstatt, 11 . Febr. In dkl- Nackt

vvm 10 . 11 . d . M . wurde in einem Gast¬
haus beim Bahnhof eingebrochen und aus
dem Schank Eßwaren entwendet. Der Dieb
hatte es offenbar ans Geld abgesehen , da die
Gclcschublade mittels eines Instruments er¬
brochen war. D rfetbe erbrach nach der E .
Z ?g . zuerst vom WirtfchaftSgarlen auS eine
Sckejde am S « a >finster , loste hierauf einen
Fensterriegel und stleg nun zum Fenster yin-
ein . Durch ein kleines SLant,enlter schlüpfte
der Dtcb sodann in das >igentlicke Wirl-
schaftsz mmer

Lnöwigsbnrg, 14 . Februar . Der Ein¬
brecher Deeg von Oßweil ist , wie bereits ge¬
meldet , aus dem Kalharinenhospitalin Stutt¬
gart ausgebrochen , wurde dingfest gemacht
und a >> das Landgericht nach Stuttgart ab -
geliefert. Der andere mit ihm entflohene
Gefangene konnte aus Müdigkeit Oßweil
nicht erreichen ; er verbarg sich in einem
Hühnerstall des nahegelegenen Fuchshofes ,
ans welchem Versteck er heute morgen eben¬
falls hervorgeholt wurde .

Bietigheim , 14 . Febr. In unserem
Nachbarort Großingersheim ereignete sich
gestern abend ein bedauerlicher Unglückssall ,
indem Schuhmacher Vogel , ein erst 32 Jahre
alter, fleißiger Mann und Vater von vier
Kindern , in seiner Scheuer aus beträchtlicher
Höhe so unglücklich herabfiel , daß er das
Genick brach und sofort tot war.

Hcillironn , 14 . Februar. Ein hiesiger
Bäcker bemerkte in letzter Zeit einigemal,
daß ihm von seinem in einer Kommode auf-
bewahrtcn Gelds etwas fehlte , und konnte
sich den Abmangcl nicht erklären . Erst durch
auffällige Ausgaben , welche ein I4jährigeS
Mädchen machte , die in demselben Hause
wohnte und manchmal mit den kleineren
Kindern des Bäckers im Zimmer sich auf-
hiclt , wurde sein Verdacht rege . Er ver-
anloßte ein Verhör, und das Mädchen ge¬
stand, daß es mit einem Meißel die Kom¬
mode erbrochen und Gelb daraus genommen
habe.

Nagold, 14 . F-ebr. Heute morgen früh
um 2 Uhr brach in der Benzschen Säg-
und Lohmühle Feuer aus . Obwohldie Feuer¬
wehr rasch zur Stelle war, konntc der herr¬
schenden Kälte wegen wenig gearbeitet wer¬
den . DaS Anwesen brannte total ab .

Bon der Tauber , 14 . Febr. Trotzdem
von Seiten der einzelnen Gemeinden alles
mögliche gethau wird , um die Wege bahn¬
frei zu machen , ist der Berühr zwischen
einzelnen Orten noch sehr erschwert, hie und
da sogar gch >mmt , da der Schnee 3 —4 w
tief liegt. Während des Schneegestöbers ist
ein junger Mann von Frankenhcim , der
unterwegs war , in tiefen Schnee geraten und
erstickt .

Vom schwarzen Grat, 14. Febr. Ein
junger Forstmann, echter Hochgebirgler aus
Tegernsee , hat am Sonntag nachmittag
während der ziemlich starken Schneewehen
den Schwarzgrat in 3 ys Stunde » von Jsny
aus erstiegen. Die Durchdringung der
Schncemasscn bewerkstelligte er beim Aus¬
stieg größtenteils ans den Knien , da er mit
den Schneereifen , die er bei sich hatte , ent¬
sank .

Berlin, 14 . Febr. Nach der Börsen-
zeitnng ist es ungewiß geworden , ob der
Kaiser von Oesterreich diesen Sommer nach
Berlin kommt.

— Nach einer Bayrmther Meldung der
N . Fr . Pr . werden sich heute Kaiser Wil¬
helm ll und der Prinzregcnt von Bayern
anläßlich der Festspiele daselbst begegnen.

— Die gestrige Aufnahme des Prinzen
Friedrich Leopold in den Freimaurerorden
gcsckah lediglich für die große Landesloge
von Deutschland ; sie erfolgte in der Loge
„ Friedrich Wilhelm zur Morgenröte"
( seiner Zeit vom KronprinzenFriedrich Wil¬
helm gestiftet) . Zu den Ehrengästen ge¬
hörte auch der hier anwesende Großmeister
der Loge von Bayreuth, ReichstagSabgeord-
netcr Fnistel. Bei der Festtafel hielt der
Prinz eine kurze Ansprache.

— Die Geschenke des Kaisers für den
Sultan von Marokko werden am Samstag
dem Botsckafter übergeben ; sie bestehen in
Jagdgewehren . Schmucksuchen u . s . w . , und
zwar nur in Gegenständen deutscher In¬
dustrie .

Luxemburg. Auf der Prinz- Heinrich -
Bahn hat das Schneeweltcr am Samstag
den 9 . d . M . abends gegen 7 Uhr einen
Zusammenstoß im Bahnhofe von Petingen
veranlaßt. Ein von Differdingen kommen¬
der Güterzug mußte am Eingauge halten ,
weil das Signal den Bahnhof schloß . Vom
Bahnhöfe ans war dann das Signal znm
Einlaufen gegeben worden , doch der Leit¬
draht war gerissen , so daß die Scheibe sich
nicht rührte und der Zug halte» blieb. In¬
zwischen aber war ein Personenzug von
Differdingen abgelassen worden und dieser
stieß auf den noch immer vor dem Bahn¬
hofe haltenden Güterzug , in dessen letztem
Wagen sich etwa 40 oder 50 Arbeiter , dir
mit dem Schneeschaufeln auf der Bahn be¬
schäftigt gewesen wären , befanden . Diesel¬
ben standen aufrecht in dem Wagen und
wurden durch den Stoß derart durch- und
gegeneinander geworfen , daß etwa 25 bis
26 verwundet wurden . Man spricht von
3 schwer — doch nicht lebensgefährlich —
verletzten, welche Beinbrüche u . s . w . davon-
getragen hätten .

— Von einem Brand des Militärho¬
spitals inMadrid werden entsetzliche Ein¬
zelheiten berichtet . Es war Mitternacht vor¬
über , die kranken Soldaten schliefen . Plötz¬
lich erschienen die Krankenwärter an allen
Saalthüren und schrieen : „ Steht alle auf !
Feuer ! Rette sich wer kann ! " Eine unbe¬
schreibliche Panik bemächtigte sich verarmen
Patienten. Indessen mit jener Energie ,
welche die Todesangst verleibt, sprangen die
Fieberkranken ans den Betten , bekamen die
mit dem Tode Ringenden neue Kräfte und
eilten der Treppe zu , die zum großen Teile
sckon von den Flammen ergriffen war.
Die sofort alarmierten Soldaten einer be¬
nachbarten Kaserne wareu gleich zur Hand,
um sich am Rettungswerk zu beteiligen,
und wenige Minuten später sah man Trag¬
bahren , ganze Belten , auf denen zwei und
mehr Kranke lagen , aus dem brennenden
Gebäude herausbcfördern . An den Fenstern
der drei Etagen erblickte man Gestalten die
Gesimse erkletterten , schreien , sich vor Sckrecken
und Schmerzen winden. Auf das Läuten
der Kirchenglocken hin eilte man von allen
Seiten zur Rettung herbei und bald reichte
man die Kranken von einer Hand in die
andere wie Säcke, bis sie geborgen waren .
Ein Schneesturm zu dem grellen Feuerschein
machte das nächtliche Drama noch schreck¬
licher. Die Offiziere kommandierten wie

im Felde und dank den energischen An¬
strengungen gelang cS in weniger wie einer
Stunde , 400 Kranke zu retten . Die weniger
schwer Kranken sprangen aus der ersten
Etage auf die Straße, wo man Matratzen
und Betten auSgcbreilet halte. Die Ver¬
luste sind sehr groß und schwebt das Leben
von über 100 Kranken in ernstlicher Ge¬
fahr infolge der ungeheuren Aufregung und
unvermeidlichen Erkältung. Das Feuer
brach in dem Saale der Blatternkranken
aus , und da diese sich in der Verwirrung
unter die anderen Patienten mischten, so ist
eine Vermehrung des Entsetzlichen der Situa¬
tion durch Ansteckung zu befürchten. Die
Königin Regenten hat sofort die anderwärts
untergebrachten Kranken besucht .

Wien, 15 . Febr. Eine Meldung der
Polit . Korr , aus Belgrad bestätigt, daß die
Krönung König Milans im Laufe des Jahres
im Kloster Zica stattfinde .

— Am Sonntag verhaftete die Poltzei
einer Meldung aus Dundee - zufolge einen
Mann , welcher vor 3 Wochen in Begleitung
eines Frauenzimmers mit dem Dampfer von
London gekommen war. Nach der Verhaf¬
tung wurde seine Wohnung in Princcs
Street durchsucht und die Leiche einer Frau
in einer Kiste verpackt gefunden . Der Kopf
war vom Rumpf getrennt , der Bauch auf¬
geschlitzt und die Beine abgeschnitten. Das
HauS wird von der Polizei bewacht .

Frankreich .
8 Daß auch eine R publik nickt jeder¬

mann recht thun kann , baS beweist zur Ge¬
nüge wiederum die franz . Republik . Seil
dem Jahre 1871 haben sie nun 22 Mini¬
sterien gehabt und nun kommt, nachdem auch
letzte Woche das letzte Ministerium Floquet
gestürzt wurde , das 23 . daran . Das letzte
Mittel, das die Regierung vorschlug , war
die Verfassungs -Revision ; diese wurde aber
nur deswegen vorgeschlagen, um den Bou-
langistcn zuvorzukommen. Nachdem aber der
Vorschlag der Regierung nicht angenommen
wurde , erklärte der MinisterpräsidentFloquet,
die Minister werden dem Präsidenten der
Republik ihre Bitte um Entlassung auS dem
Amte übermitteln . Sind das nicht An¬
zeichen , daß die Republik ihre letzten Atem«
züge zählt ? Sadin Carnot ist in der größ¬
ten Verlegenheit mit der Neubildung eines
entsprechenden Cabinetts. Die Changen für
Boulanger liegen sehr günstig und wer weiß ob
das bedeutungsvolle Jahr 1889 nicht mit
dem Kaiser Boulanger I . abschlicßt. Nur
möchten wir den Revanche-General ins Ge¬
dächtnis zurückrufen , daß das Pulver des
Deutschen trocken u . seine Säbel geschliffen
sind.

Vermischtes .
— Duval , der berühmte Bibliothekar

Franz des Ersten von Frankreich , beant¬
wortete einst mehrere an ihn gestellte wissen¬
schaftliche Fragen einfach mit : „Ich weiß
es nicht ! " — „Aber "

, rief ihm einer der
Fragenden aufgebracht zu , „ der König be¬
zahlt Sie dafür, daß Sie es wissen ! " —
„Er bezahlt mich für das , was ich weiß" ,
antwortete bescheiden der Gelehrte , „wollte
er mich bezahlen für das , was ich nicht
weiß"

, die Schätze seines Landes würden
nicht hinreichen I "



Geloschene Slecchlen.
Wie ein düstres Geisteshcer

Jage » dort am Himmelsbogen ,
Schwarzgeballt und regenschwer,
Wildgepeitschte Wülkenwozen .

Sieh ! da bricht ein Sonnenstrahl
Durch das sturmzerrissne Dunkel ,
Zaubernd über Berg und Thal
Farbenprächt'ges Lichtgefunkel.

Doch, kaum daß der goldne Schein
Ueberflutet das Gefilde,
Hüllen ihn ertötend ein
Neue finstre Nachtgcbilde.

Und das Gold von Wald und Feld
Eilen sie hinwegzutrinken ;
Ach ! und wieder muß die Welt
In ein trübes Grau versinken.

Durch die Seele heimlich still
Zieht es wie ein traurig Ahnen :
An mein eigenes Schicksal will
Dieses Licht - Erstcrben mahnen ;

In mein Leben , öd und arm ,
Senkte einst ein Strahl sich nieder,
Zog in 's Herz so liebewarm ,
Weckte tausend süße Lieder ;

Ach I wie jener Helle Strahl,
Den die Schatten dort getrunken,
Rist, in Nebel kalt und fahl ,
Du, mein süßes Glück, versunken ! —

Künstlerb (chnen .
Novelle von Stöcke rt .

Nachdruck verboten .
8.

Und was Eveline betrifft," er errötete
ein wenig, „ so ist sic in meinen Angen das
schönste und liebenswürdigste Mädchen , was
ich kenne , ich muß es offen bekennen , die
Heimat ohne Eveline würde einen großen
Teil ihres Zaubers für mich verlieren . "

Magnus sah sinnend in das treue ehr¬
liche Gesicht seines Retters.

„ Die Heimat , sagte er dann leise , o ja ,
es mag rin Zauber in diesem Worte liegen
für den , der eine Heimat hat, — ich aber
bin Heimatlos, ich habe keine Eltern , ich
kenne die Stätte nicht , wo meine Wiege ge¬
standen ! "

Durch eine Lichtung des Waldes sah man
. die Haide bläulich schimmern und Magnus
Blicke irrten da hinüber . Wenn er für
irgend etwas aus der Welt ein Heimatsge -
fühl hatte, so war es wohl diese Stätte ,
wo zum ersten Mal die Lichtfunken einer
göttlichen Kunst in seine Seele gefallen .

Sie hatten jetzt die Birke erreicht, deren
weißer Stamm sich leuchtend abhub ans
dem lichtgrünen Unterholz hervorschimmern .

„ Ach Eveline ! " ri,f er fröhlich , „ ich
glaube gar Du willst flüchten . "

Eveline , die sich so plötzlich auf ihrem
Lauscherposten entdeckt sah , hatte allerdings
die löbliche Absicht gehabt, zu entweichen ,
Nun war das nicht mehr gut möglich .

Verlegen , das holde Antlitz wie in Glut
getaucht, stand sie vor den ehemaligen Jugend -
gespiclen, und zerknitterte, all ihre jung¬
fräuliche Würde vergessend , das weiße , spitzen-
besehte Schürzchen in den Händen . „ Ich
dachte Ihr kämet gefahren, " stammelte sic
endlich .

„Nein , wir zogen es vor zu gehen, " er-
wiederte Magnus . „Waller konnte es näm¬
lich nicht erwarten , seinen Fuß auf heimat¬
lichen Boden zu setzen. "

Eveline richtete jetzt die verwirrten Blicke
aus Walter , dem die Uebcrraschnng die
Sprache geraubt zu haben schien ; seine Ver¬
legenheit aber gab ihr die Besinnungwieder.
„ Das ist lieb von Dir Walter, daß Du
so an Deiner Heimat hängst, " fragte sie ,
indem sic ihm die kleine Hand reichte .

„ Ach Eveline , Du und die Heimat Ihr
seid das Allerschönste auf der Welt ! " rief
Walter begeistert.

Eveline blieb aber ziemlich unbefangen
bei diesem vielsagenden Ausruf , und hing
sich jetzt an Walters Arm , der ihr schüchtern
geboten wurde .

Magnus schritt mit überlegener Miene
neben dem jungen Paar her, vermochte es
sich aber doch nicht zu versagen, immer
wieder seine Augen auf Evelins graziöser
Erscheinung ruhen zu lassen , und war schließ¬
lich so davon geschalt, daß er sich auf den ,
eines stolzen Studenten recht unwürdigen
Gedanken ertappte : Ob Eveline wohl die
Löckchen auf der Stirn künstlich mit einer
Haarnadel gekräuselt habe, wie eö die Töch¬
ter eines Professors in P . zu thun pflegten,
was der Bruder derselben ihm verraten .

Es war ein unbegründeter Verdacht,
und er besann sich auch , daß Eveline von
Kindheit an diese Löckchen , die ihr jetzt so
reizend standen , gehabt. Je länger seine
Blicke auf ihr ruhten , je mehr mußte er
Walter Recht geben , sie war wirklich ein
liebreizendes Geschöpf , und dieser fast zu
beneiden , um das Glück sie am Arm zu
führen .

Walter war auch jetzt seiner V - rwir-
rung Herr geworden, und plauderte unbe¬
fangen mit Eveline von allen möglichen
harmlosen Dingen . Sie schienen Beide nickt
zu bemerken , daß Magnus , als sie jetzt den
Park erreicht , einen Seitenw g einfchlng,
der nach jenem melancholische » Platz führte ,
wo die steinerne Psyche noch ebenso schwer¬
mütig in 's Grüne starrte wie vor Jahren,
als er hier mit Walter und Eveline geses¬
sen , und diese sein Geigenspicl bewundert
hatten .

Er setzte sich auf die eingesunkeneRafen-
bank, und ließ die Bilder der Vergangen¬
heit an seinem Geist vorübcrziehn . Ein
Lebensabschnitt, die Kindheit und die erste
Jugend lag nun hinter ihm , vor ihm aber
lag ein farbenprächtiges Bild , ein neues
Leben voll noch ungekannter Schönheiten .

Er sollte seine Studienzeit in der Re¬
sidenz fortsetzen , wo Frau von Sende»
Verwandte hatte , an welche er empfohlen
werden sollte . Ein ziemlich reiches Fam lien-
stipendium stand ihm für diese Zeit zu Ge¬
bote . Er war also nicht mehr so direct

von seinem Onkel abhängig . Wenn er auch
sich seinen Befehlen noch fügen mußte , so
konnte er sich doch in jeder Hinsicht nun
freier bewegen , und sich vor Allem Musik-
gcnüsse gestatten, wonach sein ganzes Sein
dürstete.

So saß der junge Student in dem tie¬
fen Tannendunkel , sinnend und träumend,
und immer strahlender ging die Zukunft
auf vor seinem Geist . Erst als die suchen¬
den Stimme» Walters und Evelinens an
sein Ohr schallten, raffte er sich auf und
ging mit den Beiden dem Schlosse zu, um
Onkel und Tante zu begrüßen .

Er wurde sehr herzlich von diesen em¬
pfangen , seine Tante schloß ihn wiederholt
in die Arme , und auch Herr von Senden
begrüßte ihn weniger kalt und förmlich wie
sonst.

Magnus hatte sich durch sein gutes
Examen die größte Anerkennung des Onkels
erworben , und letzterer zweifelte auch nicht ,
daß fernerhin Alles nach seinem Wunsch
und Willen in Bezug auf Magnus sich ge¬
stalten würde .

„ Du sichst blaß und angegriffen ans ,
Magnns, " jagte Frau von Senden jetzt be¬
sorgt ; „ wir werden Dich ordentlich pfhge »
müssen , ehe mir Dich wieder sortlassen.
„ Ja Mama , solch Examen hat auch etwas
zu bedeuten," rief Walter , Magnns hat
sich noch tapfer genug gehalten . "

„ O , es
war gar nicht so schirm», " versetzte dieser ,
„ mit einem festen Willen erreicht man
fchiießlich Alles ! "

„ Das ist stolz gedacht
Magnus ! " nahm jetzt Herr v . Senden das
Wort, nur bringt uns das Leben oft Schick¬
sale , die seiest den stolzesten Sinn beugen,
und das kühn beflaggte L" benssch >fs erbar¬
mungslos scheitern . Du kennst Welt unv
Menfchen » och nicht , ahnst noch nichts von
den Kämpfen , die Dir vielleicht bevorstehend "

„ Im Kampfe aber wächst uns Kraft
und Mut, Onkel , ich denke es mir schön ,
zu kämpfen ' ür etwas Großes, Gutes, und
wenn ich unterliege , dann weiß ich doch wo¬
für ich stritt , und nehmen den Kampf von
Neuem auf, bis ich endlich , endlich siege ! "

Begeistert blickte Magnus in 's Weite ,
als sähe er dort das volle reiche Leben sich
aufthun, mit seinen Wirrnissen, seinen Käm¬
pfen , seinen lockenden Schönheiten , seinen
verhörenden Freuden. (Forts, folgt .)

Aedalpon . L euck unr Vertag von Bernhard H » frnqnn >n AZitdbao.
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